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Die Biene ist das kleinste Haustier 
der Welt – und doch leistet sie 
Herausragendes! 

Sie sorgt für Vielfalt in der Natur und sind 
für die Nahrungskette des Menschen und 
für unser Ökosystem unverzichtbar. Rund 
560 verschiedene heimische Wildbienenar-
ten (darunter mehr als 30 heimische Hum-
melarten) sichern die biologische Vielfalt. 

Bienen brauchen blühende Wild- und 
Kulturpflanzen, denn der süße Nektar der 
Blüten ist ihr Grundnahrungsmittel. Wäh-
rend die Bienen von einer Blüte zur nächs-
ten fliegen, verteilen sie auch die wichtigen 
Pollen auf den Blüten. Denn nur so kann 
sich ein Großteil unserer Pflanzen über-
haupt vermehren und Früchte tragen. 

Bienen und Wespen werden von 
leuchtenden Farben, Parfumdüften 
und allem Süßen angezogen. Vor-
sicht ist geboten, wenn Sie im Freien 
Kuchen, Marmelade, Fruchtsäfte 
oder andere süße Getränke zu sich 
nehmen. Geben Sie Kindern keine 
Getränke in dunklen Flaschen, denn 
die Kinder können nicht erkennen, ob 
Bienen oder Wespen in der Flasche 
oder am Flaschenhals sitzen. Dünne 
Strohhalme verhindern, dass Bienen 
oder Wespen beim Trinken in den 
Mund gelangen. Meiden Sie die 

Nähe von reifem Obst, Mülleimern und 
Abfallkörben.

Da Bienen einen Giftstachel haben, kön-
nen sie durch ihren Stich beim Menschen 
örtliche Reaktionen oder Allgemeinreakti-
onen auslösen. In Mitteleuropa ursächlich 
sind überwiegend Stiche der Honigbiene 
oder bestimmter Faltenwespen.

Der Giftstachel der Bienen ist ein 
Wehrstachel. Er hat sich im Laufe der Ent-
wicklungsgeschichte (Evolution) aus einem 
Eilegeapparat gebildet. Folglich haben stets 
nur die Weibchen, also Königinnen und 
Arbeiterinnen, einen Stachel. Dies gilt für 
alle Stechimmen.

Die Pflanzenwespen benutzen den Sta-
chel zum Anstechen von Pflanzen für die 
Eiablage; bei den Legimmen, wie etwa 
den Schlupfwespen, wird das Ei im Kör-
per eines Wirtstieres abgelegt. Bei den Ste-
chimmen wandelte sich die Funktion des 
Stachels; er dient zur Verabreichung von 
Gift, um Beutetiere zu lähmen, die als Lar-
vennahrung dienen. Schließlich hat bei den 
Bienen, die ihre Larven überwiegend mit 
Blütenpollen versorgen, der Stachel eine 
reine Verteidigungsfunktion. Besondere 
Bedeutung hat dabei die Verteidigung des 

Staates bei den ganzjährig staatenbil-

denden Bienen, den Honigbienen. Da der 
Stachel der Honigbienen mit Widerhaken 
ausgestattet ist, bleibt er beim Stich in die 
elastische Haut des Menschen und anderen 
Warmblütern stecken und die Biene stirbt. 
Die bei einem Stich injizierte Giftmenge 
wird mit 0,1 mg angegeben.

Erstmaßnahme bei Bienen- und 
Wespenstichen ist die sofortige Entfer-
nung des Stachels und sofortige Küh-
lung mit einer Kühlkompresse oder 
Eiswürfeln. Die Kälte bewirkt, dass 
die Blutgefäße sich zusammenziehen, 
wodurch einer Schwellung entgegen-
gewirkt wird. Oder Sie schneiden eine 
Zwiebel auf und legen Sie sie mit der 
Schnittfläche auf den Stich – 
ein altes Hausmittel, das 
wirklich hilft.

Bei Stichen im 
Mundraum oder 
einer Aller-
gie gegen 
Insek-

BIENEN gehören zum Sommer wie das Eis am Stiel. Sie schwirren in der warmen Jahreszeit 
um unsere Köpfe, immer auf der Suche nach etwas Süßem. Dabei ist ihr Alltag alles andere 
als süß, sondern vor allem arbeitsreich.

tenstiche ist unter Umständen der Ret-
tungsdienst zu rufen. In diesen Fällen 
können Sie die genannten Maßnah-
men begleitend anwenden.

Bienen werden aufgrund ihrer wichtigen 
Funktionen (Honig- und Wildbienen, wie 
zum Beispiel Hummeln) durch das Bun-
desnaturschutzgesetz und die Bundesar-
tenschutzverordnung besonders geschützt.

Doch es ist schwierig für die Bienen 
geworden über das ganze Jahr Nahrung 
zu finden. Das Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) 
setzt sich für die Gesundheit der Bienen 

und ihren Lebensraum ein. Mit der Bie-
nen-App des BMEL kann nun jeder selbst 
auf seinem Balkon, auf der Terrasse oder 
im Garten Blühpflanzen anpflanzen, die 
besonders bienenfreundlich sind. Die App 
für Smartphones verfügt über ein Lexi-

kon mit mehr als 130 bienenfreundli-
chen Pflanzen, in dem über ver-

schiedene Merkmale wie 
Blütenfarbe, Blütezeit oder 

den besten Standort der Pflan-
zen informiert wird. Die App bie-

tet außerdem viel Hintergrundwis-
sen über Honigbienen, Wildbienen 

oder Wespen sowie ihre Gewohnheiten. 
In einem Bienenquiz kann dann auch das 
eigene Wissen getestet werden.

Die aktualisierte Version der Bienen-App 
ist im AppStore und in Kürze auch bei 
GooglePlay und im Windows Phone Mar-
ket erhältlich.

Heutige Bienen sind auf Blütenpflan-
zen, die Bedecktsamer (Angiospermen), 
angewiesen, die in der Erdgeschichte in 
der frühen Kreidezeit auftauchten und 
seit der späten Kreidezeit die Nacktsamer 
und Gefäßsporenpflanzen verdrängten. 
Blütenpflanzen aus der Zeit vor etwa 110 
Millionen Jahren weisen bereits Merkmale 
auf, die auf eine Bestäubung durch Bienen 
schließen lassen, der Ursprung der Bienen 
liegt damit wahrscheinlich schon vor Mitte 
der Kreidezeit. Möglicherweise waren diese 
Pflanzen aber schon früher verbreitet, las-
sen sich durch die geringeren Mengen pro-
duzierten Pollens nicht nachweisen.

Die heutigen ursprünglichsten Blüten-
pflanzen werden von Käfern bestäubt, es 
liegt daher nahe, diese auch als Bestäuber 
der ersten kreidezeitlichen Blütenpflan-
zen zu vermuten. Im weiteren Verlauf der 
Stammesgeschichte haben sich aber Bienen 
und Blütenpflanzen gemeinschaftlich ent-
wickelt und gegenseitig gefördert: Indem 
Bienen die Pollen von Pflanze zu Pflanze 
weiter trugen, verbesserten sie deren Fort-
pflanzungschancen. Die Pflanzen began-
nen sich darauf einzustellen und entwi-
ckelten süße Säfte, um die Tiere an sich 
zu binden. Mit der Zeit passten sich beide, 
Bienen und Blütenpflanzen, immer besser 
aneinander an (Ko-Evolution): die Pflan-
zen entwickelten ihre heutigen Blütenfor-
men mit tiefen Nektarkelchen und Staub-
fäden, die Bienen ihre langen Rüssel, um 
gut an den Nektar heranzu-
kommen, und ihr 
speziell an 

den 
Pol-
lentrans-
port ange-
passtes Haarkleid.

Ob Bienen sich ursprünglich von Pol-
len windbestäubter Pflanzen ernährten, ist 
ungewiss, aber schon mehrfach vermutet 
worden.

Stammesgeschichtliche Vorläufer der 
Bienen dürften heutigen Grabwespen, den 
nächsten Verwandten, geähnelt haben. 
Grabwespen versorgen ihre Brut mit einem 
Nahrungsvorrat, indem sie ein Beutetier 
mit einem Stich lähmen und dann gemein-
sam mit ihrem Ei oder ihren Eiern vergra-
ben. Dieses Brutverhalten ähnelt dem der 
heutigen Solitärbienen, mit dem Unter-
schied, dass letztere kein Beutetier, sondern 
Pollen als Nahrungsvorrat für ihren Nach-
wuchs verwenden.

©Fotos: Jan Orlinski
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Gegrillt wird gemeinsam mit der Familie oder mit 
Freunden und Bekannten im Garten, auf dem Bal-
kon, in Parkanlagen, Wiesen, auf denen sich teilweise 

öffentliche Grillstationen befinden – wie z. B. auf der Michel-
wiese, auf Campingplätzen oder ganz chic im Hotelgarten. 
Keine Frage: Grillen macht Spaß, fördert die Geselligkeit und 
ist eine köstliche, aber auch nährstoffschonende und fettspa-
rende Art der Zubereitung. 

Egal ob Steak, Würstchen, Huhn, Fisch, Gemüse, Kartoffeln 
oder Grillkäse – mittlerweile kommt so gut wie alles auf den 
Grill. Denn Grillen hat einfach einen ganz besonderen Zauber, 
der zu jedem Sommertag einfach dazu gehört. Bevor man jedoch 
die gegrillten Köstlichkeiten genießt, sollte man einige Regeln 
beachten, damit aus dem Grillvergnügen kein Schrecken wird.

Fehlendes Wissen, Leichtsinn und ungeeignete Ausrüstungen 
verursachen alljährlich viele Unfälle und Schäden. Wer jedoch 
einige Grundregeln beachtet, ist auf der sicheren Seite und dem 
Essgenuss im Freien steht dann nichts mehr im Wege. Neben der 
Wahl des richtigen Grills ist die Einhaltung wichtiger Sicher-
heitsmaßnahmen wesentlicher Bestandteil eines gelungenen 
Grillvergnügens.

achtung! Brandgefahr! Wildes Grillen und das Grillen in 
Wäldern, Mooren und heiden ist grundsätzlich verboten. 
aus gutem Grund: Jeden Sommer werden so Brände aus-
gelöst, die Bäume und Wiesen zerstören und tiere töten. 
Bitte beachten Sie unbedingt die hinweise der Feuerwehr 
zum thema Grillen.

Sonne und hochsommerliche temperaturen, Sonne und hochsommerliche temperaturen, 
das ist die richtige Zeit für des Deutschen das ist die richtige Zeit für des Deutschen 
liebste Sommerbeschäftigung: liebste Sommerbeschäftigung: 

GRILLENGRILLEN
ab Freitagnachmittag duftet es überall ab Freitagnachmittag duftet es überall ab Freitagnachmittag duftet es überall 
verführerisch nach Gegrilltem. verführerisch nach Gegrilltem. 

©Bild: MichelBlcik

55

Den richtigen Grill kaufen und aufstellen. Ob Sie einen klas-
sischen Holzkohlegrill, einen Gasgrill oder einen unkomplizier-
ten Elektrogrill kaufen – kaufen Sie auf jeden Fall einen Grill 
nach DIN-Norm und mit GS-Prüfzeichen. So ist auf jeden Fall 
die Sicherheit beim Grillen gewährleistet. Der Grill sollte einen 
sicheren Stand auf festem Untergrund haben. Brennbare Materia-
lien sollten in seiner Umgebung entfernt werden.

Das Grillen mit Holzkohle gibt es schon seit vielen Jahren und 
bewährt sich durch das rauchige und perfekte Grill- bzw. Rauch-
aroma. Die längere Dauer für das Anheizen des Kohlegrills ist 
Teil Ihrer Zeremonie und macht Ihnen nichts aus? Dann ist der 
Holzkohlegrill Ihr idealer Begleiter für das Grillvergnügen.

Derzeit im Trend liegt eindeutig der Gasgrill, welchre das Gril-
len in nur wenigen Minuten ermöglicht: nur Gas aufdrehen, Tem-
peratur exakt einstellen – fertig ist das Grillgut.

Wenig Platz auf der Terrasse oder auf dem Balkon – oder auch Wenig Platz auf der Terrasse oder auf dem Balkon – oder auch W
Lust bei schlechtem Wetter zu grille, und das noch in Windeseile? 
Dann ist der Elektrogrill genau richtig für Sie.

auf Einweggrills verzichten, denn sie können gesundheits-
schädlich sein, da der Abstand zwischen Fleisch und Flamme zu 
gering ist und auch das Fleisch schneller anbrennt, wobei häufig 
krebserregende Stoffe entstehen. Kaufen Sie lieber einen trans-
portablen Mini-Grill oder nutzen einen der öffentlichen Grill-
plätze, auf denen man vorhandene Roste nutzen kann.

Die richtige Kohle verwenden. Grillkohle mit „FSC"-Siegel 
kaufen. Das Forest Stewardship Council (FSC) ist eine interna-
tionale, gemeinnützige Organisation, die sich für den Erhalt der 
Wälder durch nachhaltige Bewirtschaftung einsetzt. Das Siegel 
kennzeichnet Holzprodukte (neben Kohle auch Gartenmöbel 
oder Bleistifte), bei deren Herstellung soziale und ökologische  
Kriterien beachtet wurden. Ein weiteres wichtiges Merkmal 
für gute Kohle ist das DIN-Prüfzeichen. Es garantiert, dass der 
Brennstoff kein Pech, Erdöl, Koks oder Kunststoffe enthält.

Wer Holzkohle benutzt, sollte zur Sicherheit auch einen Eimer 
Wasser neben dem Grill platzieren. Bei einem Gas- oder Strom-
grill hingegen, dürfen aufkommende Flammen keinesfalls mit 
Wasser bekämpft werden (ev. sogar Feuerlöscher bereitstellen).Wasser bekämpft werden (ev. sogar Feuerlöscher bereitstellen).W

Das passende Grillzubehör kaufen. Was wäre das perfekte 
Grillgerät ohne passendes Zubehör? Natürlich gibt es auch beim 
Grillzubehör eine Vielzahl von Varianten, die für das perfekte 
Grillen ausschlaggebend sind und in keinem Grillhaushalt fehlen 
dürfen. Neben Grillbesteck, Grillthermometer, ist auch der Grill-
rost ausschlaggebend für das optimale Grillerlebnis. 

anzünder ohne Chemie benutzen. Der Grill sollte nicht mit 
chemischen Zündhilfen, Papier oder Kiefernzapfen angezündet 
werden. Bei der Verbrennung dieser Materialien werden krebs-
erregende Stoffe freigesetzt. Stattdessen sollten Pressholz mit Öl 
oder Wachs, Reisig oder Holzspäne verwendet werden. Grund-
sätzlich feste Grillanzünder verwenden. Leicht entflammbare 
Mittel wie Spiritus oder Benzin bergen ein zu hohes Gefahren-
potenzial und die schnell hochschlagenden Flammen führen zu 
schwersten Verbrennungen.

auf alufolie verzichten, nicht nur der eigenen Gesundheit, 
sondern auch der Umwelt zuliebe. 

auf Pappteller und Plastikbesteck verzichten, denn Kunst-
stoffe enthalten zum Teil gesundheitsschädliche Stoffe wie Weich-
macher oder chemische Harze. Da sich zum Beispiel abtropfendes 
Fett entzünden kann, sollten Grillschalen, Fleisch- oder Gemüse-
halter aus emailliertem Metall benutzt werden. Brennendes Fett 
sollte man ebenfalls nicht mit Wasser löschen, denn dabei können 
sich gefährliche Stichflammen bilden. Besser die Flammen mit 
Sand oder einer Löschdecke eindämmen.

Die asche richtig entsorgen. Nach dem Grillfest die voll-
ständig ausgekühlte Asche im Restmüll entsorgen, denn sie ist für 
Garten und Kompost ist nicht geeignet. Schwermetalle aus der 
Luftverschmutzung, die von den Bäumen aufgenommen wur-
den, sind in der Asche konzentriert vorhanden und würden sich 
in Obst und Gemüse wiederfinden. Dazu kommen organische 
Schadstoffe wie Polyzyklische Aromatische Kohlenwasserstoffe 
(PAK), die bei der unvollständigen Verbrennung im Grill entste-
hen. Viele von ihnen wirken krebserregend.

Und vor allem, die richtigen hauptakteure 
„das Grillgut“ auswählen. … 
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Seit 1892 stehen wir für hochwertige Fleisch- und Wurstspezialitäten aus Mecklenburg. 
Was mit einer kleinen Landmetzgerei begann, ist heute ein modernes Unternehmen mit 
starken Werten, regionaler Verwurzelung und einem klaren Blick in die Zukunft. Unsere 
Leidenschaft gilt dem traditionellen Handwerk – und unserer Verantwortung gegenüber 
Kunden, Tieren, Umwelt und nachfolgenden Generationen.

• Produktionsfläche: 17.500 m²
• Mitarbeiter: ca. 400 (ca. 450 Beschäftigte)
• Produktionsmenge: ca. 14.000 t/a
• Bio-Anteil am Gesamtumsatz: >70%

Seit 1892 stehen wir für hochwertige Fleisch- und Wurstspezialitäten aus Mecklenburg. 
Was mit einer kleinen Landmetzgerei begann, ist heute ein modernes Unternehmen mit 
starken Werten, regionaler Verwurzelung und einem klaren Blick in die Zukunft. Unsere 
Leidenschaft gilt dem traditionellen Handwerk – und unserer Verantwortung gegenüber 
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"Der einzige Weg, ein Land zu verstehen ist, es mit dem Fahrrad zu sehen."
Ernest Hemingway

Mit über 6.000 km ausgeschilderter Strecke durch sieben Länder lädt der Nordseeküsten-Radweg, 
der dieses Jahr sein 25jähriges Jubiläum feiert, zu einer Tour rund um die Nordsee ein:

AB AUFS RAD!
Radfernwege mit Start in der Metropolregion Hamburg
Unser Tipp: der Nordseeküsten-Radweg

Ausflugs-TippsANZEIGE

ANZEIGE
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Die richtigen hauptakteure „das Grillgut“. Am besten 
nur Fleisch aus einer regionalen, umweltfreundlichen und art-
gerechten Tierhaltung kaufen. Nicht nur, daß das Fleisch besser 
schmeckt, Sie unterstützen beim Kauf von regionalen Produk-
ten außerdem den Naturschutz vor Ort. 

Weniger Fleisch essen, dafür besseres, so der allgemeine Rat-
schlag für alle, die sich bewusster ernähren und trotzdem nicht 
auf Fleisch verzichten wollen. In der Tat erfreut sich nachhaltig 
produziertes Bio-Fleisch immer größerer Beliebtheit. 

Für alle, die also Köstlichkeiten vom Grill lieben, geben wir 
Ihnen einige Tipps für die richtigen Umgangsformen rund um 
das Fleisch. Denn, ob Nackensteaks, Koteletts, Spareribs oder 
Würstchen (sehr schmackhaft vom Sortiment BioLust – Bio 
Fleisch- und Wurstspezialitäten aus Mecklenburg vom Unterneh-
men LFW Ludwigsluster Fleisch- und Wurstspezialitäten GmbH 
& Co. KG – www.lfw.ludwigslust.de) – Grillfleisch will gut behan-
delt werden, damit es schön saftig und zart auf den Teller kommt.

Das Geheimnis von perfekt gegrilltem Fleisch fängt schon 
beim Einkauf an. Das A und O für den Grillerfolg sind Qua-
lität und geeignete Teilstücke. Nur saftige und marmorierte, 
also leicht durchwachsene Fleischstücke kaufen. Auf jeden Fall 
das anhaftende Fett am Fleischstück nicht vor dem Grillen 
abschneiden, da es sonst zu schnell trocken und zäh wird.

Probieren Sie auch mal vegetarische und vegane Alter nativen.  
Sie werden überrascht sein, wie lecker diese schmecken! Zum  
Beispiel marinierte Champignons oder Zucchini oder halbierte 
Pellkartoffeln vom Vortag, die noch nicht einmal gepellt werden 
müssen. Dazu Beilagen servieren, wie zum Beispiel einem klas - 
sischen Salat mit einfachen Zutaten wie Gurke, Tomate, grüner  
Salat und Ei mit Dressing aus Öl, Essig und Senf; einem Möhren- 
oder Krautsalat, frischen Minze-Couscous-Salat oder einem  
Asiatischen Kraut-Reis-Salat. Hierzu servieren Sie knack-
frisches Baguette und selbstgemachte Marinaden und Dips.

© Bilder: J. Orlinski

Holzkohle entwickelt eine hohe Anfangshitze und ver-
liert dann relativ schnell an Heizkraft. Sie ist daher 
der ideale Brennstoff für Gemüse, Fisch und Würst-

chen, da diese Lebensmittel am besten bei mittleren Tempera-
turen garen.

Grillbriketts sind optimal für Fleisch und Geflügel, da sie bei 
relativ hoher Hitze gegrillt werden sollten. Durch die inten-
sive Hitzeentwicklung schließen sich die Poren des Grillgu-
tes schnell und das Fleisch wird in Kürze außen knusprig und 
bleibt dabei innen ausreichend saftig.

Der Abstand des Rostes zur Glut sollte je nach Garzeit des 
Grillgutes gewählt werden. Hierbei gilt: Je länger die Garzeit, 
desto größer der Abstand.

Mariniertes und eingeöltes Fleisch vor dem Auflegen abtup-
fen, um ein Abtropfen in die Glut zu verhindern. Tropft Saft in 
die Glut, führt das zu einer Entwicklung von Dämpfen, die aus 
so genannten polyzyklischen aromatischen Kohlenwasserstof-
fen (PAK) bestehen. Diese Dämpfe steigen auf und heften sich 
ans Fleisch. Verzehrt man sie, können sie Krebs erregend sein.

Fleisch grundsätzlich mit einer Grillzange wenden - spitze 
Gegenstände wie Gabeln verursachen Löcher, aus denen der 
Fleischsaft in die Glut tropft.

Das richtige Grillen: Es gilt die Faustregel: Grillgut erst auf den Rost legen, wenn die 
anzündhilfen vollständig verbrannt sind. Das anheizen eines holzkohlegrills nimmt 
mindestens eine halbe Stunde in anspruch, daher sollte man sich also Zeit nehmen.
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Der Nordseeküsten-Radweg oder auch die North Sea Cycle 
Route ist der längste Radweg der Welt. Er wurde am 5. Mai 
2001 eröff net und feiert in diesem Jahr sein 25-jähriges Jubi-
läum. Auf circa 7.050 Kilometern durch neun Länder, immer 
entlang der Nordsee. In Deutschland ist der Radfernweg unter 
dem Routennamen "Nordseeküsten-Radweg" oder auch als 
D-Route 1 bekannt und ist ein Teil des Radnetzes Deutschland. 

Der deutsche Streckenabschnitt  erstreckt sich entlang der Küs-
te durch Niedersachsen über Hamburg nach Schleswig-Hol-
stein bis zur dänischen Grenze. Vorbei an Küstenlandschaft en, 
Marschlandschaft en, entlang von Wiesen und Feldern, durch 
Naturschutzgebiete und Wälder führt der Weg durch eine 
Landschaft , die vor allem durch ihre vielfälti ge Natur besti cht. 
Besonders der mariti me Charakter während der Radreise 
sti cht heraus - mariti me Kutt erhäfen, historische Leuchtt ürme, 
Deichlandschaft en und das UNESCO-Weltnaturerbe Watt en-
meer prägen den Nordseeküsten-Radweg. Die Route führt an 
einigen Stellen aber auch immer wieder ins Binnenland, wo 
das urbane Leben, das Alte Land mit den prächti gen Obstplan-
tagen oder Streckenabschnitt e entlang von Flüssen, wie der 
Ems und der Elbe, führen. 

Immer mit einer frischen Brise um die Nase lernt man die 
Nordseeküste und die norddeutsche Kultur vom Satt el aus 
noch einmal aus einem ganz neuen Blickwinkel heraus, ken-
nen und lieben.

Auf circa 930 Kilometern Kultur, Natur und den Norden 
Deutschlands kennenlernen - das ist der Nordseeküsten-Rad-
weg. Schwingen Sie sich auf ś Fahrrad und erleben abwechs-
lungsreiche Landschaft en, authenti sche Menschen und inter-
essante Traditi onen. Genießen Sie die klare salzige Luft , wenn 

Sie am Meer entlang radeln und lassen den Blick in die Ferne 
über Felder und Wiesen zum Horizont schweifen. 

Lust auf eine Fahrradtour? 
Dann schauen Sie sich die einzelnen 

Etappen des Radfernwegs genauer an:   

17 Etappen

932 km 
– unendliche Weite, das Watten-

meer und Deichhinterland warten 
darauf, entdeckt zu werden

60 Stunden 
– reine Radfahrzeit plus unendlich 

viele Highlights am Wegesrand

STRECKE:
Über 908 km führt der Abschnitt des Nordseeküstenradwegs 
durch Deutschland von Weener an der Ems bis zur Mündung 
nach Emden, dann an der Küste Ostfrieslands entlang bis Wil-
helmshaven. Nach der Umfahrung des Jadebusens geht es 
weiter über Bremerhaven, Cuxhaven und schließlich die Elbe 
entlang bis Hamburg. Nach Überquerung der Elbe bei Finken-
werder führt die Route wieder flussabwärts bis Brunsbüttel, 
weiter über Büsum, St.-Peter-Ording und Husum bis Niebüll 
an der dänischen Grenze, wo man bei Rudbøl zum dänischen 
Abschnitt wechselt.

TIPP:
Von Emden aus, ist ein Abstecher nach Bad Zwischenahn 
zu empfehlen.

Bad Zwischenahn bietet eine Vielzahl von Radfahrwegen, die 
durch die idyllische Landschaft der Ammerländer Parkland-
schaft führen. Die Region ist bekannt für ihre flachen und gut 
ausgebauten Radwege, die sich durch grüne Wiesen und Wäl-
der schlängeln. Zu den beliebtesten Routen gehören der Zwi-
schenahner Meer Rundweg, der 12 Kilometer lange Rund-
kurs über das drittgrößte Binnensee Niedersachsens, und die 
Ammerland-Route, die sich durch weitläufige Parklandschaf-
ten und malerische Dörfer zieht. Radfahrer können auch die 
Themenrouten des Ammerlandes erkunden, die verschiedene 
Aspekte der Region hervorheben. Infos unter: 
www.bad-zwischenahn-touristik.de

WEGEKENNZEICHEN:
Der Streckenverlauf ist durchgehend mit 
den North-Sea-Cycle-Route-
Einschubschildern beschildert. 

ANREISE + PARKEN:
Der Nordseeküsten-Radweg ist in 17 Etappen unterteilt. Alle 
Etappen können hier entdeckt werden. Je nachdem, welche 
Etappe interessant sein könnte, sind dort die Informationen zu 
Parkplätzen vor Ort zu finden. 
Bei einer Anreise mit den öffentlichen Verkehrsmitteln emp-
fehlen wir die in den einzelnen Etappen beschriebenen Orte als 
Ausgangspunkte. Eine Fahrradmitnahme ist ab verschiedenen 
deutschen Städten aus möglich. 
Informationen zu Streckenverbindungen: www.bahn.de 
(Fahrradmitnahme im ICE, IC und RE: Fahrradticket: Fahrrad-
mitnahme in der Bahn - ICE / Regio)

Informationen zu GPX-Daten, Karten, Infos und kostenlose Bro-
schüren erhalten Sie bei allen Tourist-Informationen der ent-
sprechenden Regione

Über den Nordseeküstenradweg (North Sea Cycle Route)
Der Nordseeküstenradweg führt einmal rund um die Nordsee 
durch Deutschland, Dänemark, Schweden, Norwegen, Schott-
land, England, Belgien und die Niederlande. Er wurde im Jahr 
2001 eröffnet und seitdem kontinuierlich in Zusammenarbeit 
mit regionalen Radwegekonzepten ausgebaut.

Seit 2009 gibt es auch Rückschritte im ursprünglichen Kon-
zept, da die Wegeführung über die Nordsee via Färöer-Inseln, 
Shetland-Inseln und Orkney-Inseln auf die Fährverbindung der 
SmyrilLine aufbaute, durch die diese Inseln mit Norwegen und 
Schottland verbunden waren. 2009 wurde die Fährverbindung 
eingestellt, so dass die Färöer-Inseln nur noch über Dänemark, 
die Shetland- und Orkney-Inseln nur noch vom schottischen 
Festland aus erreichbar sind. Eine Rundreise im ursprünglichen 
Sinn ist damit nicht mehr möglich.

Quellen: https://www.nordseekuesten-radweg.de / https://metropolregion.
hamburg.de / https://radreise-wiki.de/Nordseek%C3%BCstenradweg 
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Seit einer Ewigkeit arbeitet das Ehepaar Anne und Heinz 
Westjan gemeinsam in ihrem Friseursalon in Bad Zwischenahn. 
Westjan ś und ihr Team zeichnen sich durch eine fundierte 
Ausbildung und ständige Fortbildung aus. Sie verstehen das 
HAAR als Ausdruck von Identi tät und setzen Haarstyling mit 
Leidenschaft , modernster Technik, umweltschonenden Pfl ege-
produkten (Redgen-Produkte) und einem Auge fürs Detail 
ganz individuell um. 

Auch für Kunden mit speziellen Anforderungen oder Proble-
men, die Perücken benöti gen, werden vom Ehepaar Westjan 
und ihrem Team individuell beraten.

Die Linie Redken Haircar (ein Produkt der L’Oréal Professional 
Group) ist eine vollständige Kollekti on von Haarpfl egeprodukten 
für jeden Haartyp, die das Haar bis in die Spitzen versorgen. 
Von Blonde Idol für Blondinen, Diamond Oil für trockenes und 

© Bilder: MichelBlick

Modefriseur Heinrich Westjan
Lange Str. 17, 26160 Bad Zwischenahn, Deutschland

geschädigtes Haar bis zu Curvaceous, das eine Lösung bietet, 
um Locken vor Trockenheit und Brüchigkeit zu bewahren. Jede 
Linie besteht mindestens aus einem reinigenden Shampoo, 
Conditi oner und Treatment. Manche Linien haben auch eine 
zusätzliche Pfl egemaske, ein Spray oder ein Mousse für zusätz-
liches Volumen. 

Ein Friseurbesuch ist mehr als nur ein guter Haarschnitt  - beim 

Modefriseur Heinrich Westjan sti mmt alles! Handwerkliches 
Können, angenehme Atmosphäre, Terminvergabe, Beratung, 
Aufmerksamkeit – und kostenlose Getränke oder Zeitschrift en 
runden das Wohlfühlprogramm ab.

Kurzum: Das Ehepaar Westjan und ihr Team hören sich genau 
an, was die Kundin/der Kunde möchte. Nichts ist unmöglich! 
Bei ihnen ist Ihr Kopf in guten Händen.
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Pünktlich zum 100. Geburtstag des Ham-
burger Fotografen, Kurators und Sammlers 
Prof. F.C. Gundlach (1926 – 2021) haben die 
Stadt, die Deichtorhallen Hamburg GmbH 
und die von ihm errichtete Stiftung F.C. 
Gundlach (www.fcgundlach.de) die Ver-
längerung und Erweiterung der Leihgabe 
Sammlung Gundlach an die Deichtorhallen 
Hamburg GmbH für mindestens 20 weitere 
Jahre vereinbart. 
 
Die bisher gut 9.000 Werke umfas-
sende Leihgabe zum Thema „Das Bild 

des Menschen in der Photographie“ 
wird auf rund 14.000 Werke erweitert 
und umfasst als „Sammlung F.C. Gund-
lach“, wie sie nun heißt, zukünftig auch 
5.000 Exponate zu den Schwerpunkten 
abstrakte Fotografie, subjektive Foto-
grafie sowie Landschafts- und Objekt-
fotografie. Zur Leihgabe zählt außer-
dem die über 10.000 Bände umfassende 
Sammlerbibliothek F.C. Gundlach. Für 
die kontinuierliche Präsentation der 
umfangreichen Sammlung wird die Aus-
stellungsfläche des Hauses der Photogra-

phie im Zuge der laufenden Sanierung 
und Modernisierung der denkmalge-
schützten südlichen Deichtorhalle um 
zusätzliche Flächen erweitert: Im 1. 
Obergeschoss entsteht erstmals ein der 
Sammlung gewidmeter Bereich, der eine 
Ausstellungsfläche, die neu gestaltete 
Sammlerbibliothek F.C. Gundlach sowie 
das Schaudepot verbindet und neue 
Möglichkeiten der Präsentation und Ver-
mittlung bietet. Die Fortführung der 
bereits 2003 begründeten erfolgreichen 
Kooperation entspricht dem Wunsch F.C. 

Kooperationsvertrag über Sammlung 
F.C. Gundlach verlängert

Gundlachs, seine prominente Sammlung 
in Hamburg zu halten und im Haus der 
Photographie der Deichtorhallen, des-
sen Gründungsdirektor er war, dauerhaft 
anzubinden. 
 
Dr. Carsten Brosda, Senator für Kul-
tur und Medien: „Die Fortsetzung und 
Erweiterung der erfolgreichen Koope-
ration ist ein Gewinn für die Kulturstadt 
Hamburg. Die bedeutende Sammlung 
Gundlach ist ein wichtiger Baustein für 
die Weiterentwicklung des Hauses der 
Photographie als eines der internatio-
nal führenden Ausstellungshäuser für 
künstlerische Fotografie. Mit der Sanie-
rung und Erweiterung des Hauses schafft 
die Stadt herausragende Möglichkeiten 
für die Präsentation der einzigartigen 
Sammlung und der Kunstform Fotografie 
in all ihren Facetten.“ 
 
Matthies van Eendenburg, Vorstands-
vorsitzender Stiftung F.C. Gundlach: „Mit 
der Verlängerung und Erweiterung der 
Dauerleihgabe der Sammlung F.C. Gund-
lach an die Freie und Hansestadt Ham-
burg und somit an das Haus der Pho-
tographie in den Deichtorhallen, wird 
ein zentraler Wunsch des Sammlers F.C. 
Gundlach erfüllt, der seiner Stiftung im 
Jahr 2000 die Bewahrung und Präsen-
tation seiner Sammlung in die Satzung 
schrieb und formulierte: ‚Meines Erach-
tens gibt es tatsächlich so etwas wie eine 
moralische Verpflichtung des Sammlers, 
Teile seiner Sammlung oder ihr Ganzes  
öffentlich zu machen. Sie also als leben-
digen Organismus zu erhalten und 

auf gesellschaftliche Veränderungen, 
Trends und Eventualitäten reagieren zu 
können.‘“

 F.C. Gundlach hat als Fotograf, Samm-
ler, Kurator und Unternehmer der Kunst-
form Fotografie in Hamburg eine ent-
scheidende Prägung verliehen. Er war 
unter anderem Begründer der umfang-
reichen Sammlung F.C. Gundlach, die 
zu den bedeutendsten fotografischen 
Sammlungen Deutschlands zählt. Auf 
seine Initiative hin hat die Stadt 2005 
das Haus der Photographie in der denk-
malgeschützten südlichen Deichtorhalle 
eröffnet, das heute als eines der inter-
national herausragenden Ausstellungs-
häuser für Fotografie gilt. Bereits 2003 
stellte F.C. Gundlach dem Haus einen Teil 
seiner Sammlung unter dem Motto „Das 
Bild des Menschen in der Photographie“ 
als Dauerleihgabe zur Verfügung. 
 
Im Vorfeld der grundlegenden Sanierung 
des Gebäudes hatten Prof. F.C. Gund-
lach und die Vertragsparteien bereits 
2019 in einem Letter of Intent ange-
strebt, die erfolgreiche Kooperation fort-
zusetzen und die Leihgabe um weitere 
Sammlungs- und Bibliotheksbestände zu 
erweitern. Der entsprechende Vertrag 
mit einer Laufzeit von mindestens 20 
Jahren wurde jetzt unterzeichnet.
 Die Stadt hat 2021 begonnen, die Süd-
halle der Deichtorhalle – das Haus der 
Photographie – im Rahmen des Mie-
ter-Vermieter-Modells mit der Sprinken-
hof GmbH umfassend zu sanieren und zu 
modernisieren. In dem Zuge entsteht auf 

der Westseite des ersten Obergeschos-
ses ein zusätzlicher Ausstellungsbereich 
für die Sammlung F.C. Gundlach mit rund 
200 Quadratmetern sowie ein erweiter-
tes Depot und die Bibliothek F.C. Gund-
lach. Mit diesen zusätzlichen Flächen soll 
die Sammlung künftig der Öffentlichkeit 
noch besser präsentiert und vermittelt 
werden. 
 
Die international gefragte Sammlung 
bildet nicht nur eine große Bereiche-
rung für Ausstellungskonzepte der 
Deichtorhallen, sondern bietet durch 
die Möglichkeit von externen Leihga-
ben zugleich einen attraktiven Anknüp-
fungspunkt für zusätzliche Kooperati-
onen mit renommierten Museen und 
Ausstellungshäusern.
 
Aus Anlass des 100. Geburtstags erin-
nert seine Wahlheimat Hamburg zudem 
an das vielfältige Engagement F.C. Gund-
lachs. Im Rahmen der von ihm initiier-
ten Triennale der Photographie Hamburg 
sind zwei Ausstellungen zu seinem Werk 
und der Sammlung geplant: „F.C. Gund-
lach. You‘ll Never Watch Alone“ im Buce-
rius Kunst Forum und „Cocktail Prolongé: 
F.C. Gundlach Special“ in der Halle für 
aktuelle Kunst.

Quelle: Behörde für Kultur und Medien 
www.hamburg.de/bkm 

© Bild: Deichtorhallen Hamburg GmbH
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Neue Gleise für „Rasenden Roland“ 
und Regionalbahnlinie RB26

© Bild: Achim Rickelt

Doch hinter dem nostalgischen Flair verbirgt sich auch 
moderne Infrastrukturarbeit: Um den „Rasenden Roland“ 
und die regionale Bahnverbindung der RB26 zwischen Ber-
gen, Putbus und Lauterbach Mole langfristig zu sichern, sind 
regelmäßige Sanierungen und Investitionen notwendig.

„Mit der Investitionsrichtlinie für den Schienenpersonennah-
verkehr (InvestSPNVFöRL M-V) fördern wir gezielt Vorha-
ben, die die Qualität und Attraktivität des Nahverkehrs lang-
fristig sichern Im Rahmen der Mobilitätsoffensive haben wir 
das Angebot auch auf der Strecke Putbus – Lauterbach Mole 
zu einem Stundentakt verdichtet.““, erklärte Staatssekretä-
rin Ines Jesse vom Ministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, 
Tourismus und Arbeit Mecklenburg-Vorpommern.

„In der Saison von Mai bis Oktober ergänzen die Züge der 
Schmalspurbahn Rasender Roland mit ihren Dampflokomo-
tiven das Angebot, indem sie auf dem Dreischienengleis von 
Lauterbach Mole bis Putbus und dann weiter über Binz nach 
Göhren fahren und zur touristischen Attraktivität der Insel 
Rügen beitragen“, betont Carsten Werfel, Geschäftsführer 
der VMV – Verkehrsgesellschaft Mecklenburg-Vorpommern 
mbH.

„Mit der Unterstützung des Landes konnte der letzte der Teil 
der Strecke von Putbus nach Lauterbach Mole für die kom-
menden Jahrzehnte fit gemacht werden. Wir freuen uns 
sehr, damit weiterhin einen zuverlässigen und pünktlichen 
Eisenbahnbetrieb gewährleisten zu können“, so Kay Kreisel, 
Geschäftsführer der Pressnitztalbahn.

Nach einer Liegedauer der Holzschwellen von rund 45 Jah-
ren war ein vollumfänglicher Austausch erforderlich, um 
einen langfristig sicheren Bahnbetrieb zu gewährleisten. Da 

Dreischienengleise spezielle Anforderungen stellen, wurde 
bewusst die Verwendung moderner Kunststoffschwellen 
gewählt, von denen eine deutlich längere Nutzungsdauer 
gegenüber behandelten Holzschwellen erwartet wird.

Das Land Mecklenburg-Vorpommern fördert die umfassende 
Gleiserneuerung zwischen dem Bahnübergang Fürst-Malte- 
Allee und dem Endhaltepunkt Lauterbach Mole sowie 
Instandhaltungsarbeiten an der Eisenbahnüberführung bei 
km 12,240 mit rund 450.000 Euro. Der entsprechende Zuwen-
dungsbescheid wurde heute vom Parlamentarischen Staatsse-
kretär für Vorpommern und das östliche Mecklenburg Heiko 
Miraß offiziell an die Eisenbahn-Bau- und Betriebsgesellschaft  
Pressnitztalbahn mbH (Zweigniederlassung Rügensche 
BäderBahn) übergeben. Miraß betont: „Die Strecke Putbus – 
Lauterbach Mole ist ein wichtiger Bestandteil des regionalen 
Bahnnetzes und zugleich ein Beitrag zur zuverlässigen  
Mobilität auf der Insel.“

Insgesamt investiert das Unternehmen rund 600.500 Euro in 
die Sanierung des Streckenabschnitts der Linie Putbus –  
Lauterbach Mole. Das Land trägt 75 Prozent der Kosten.

Quelle: Pressestelle Landesregierung Mecklenburg-Vorpommern
www.regierung-mv.de 

Seit Generationen begeistert der Rasende Roland Besucher 
und Einheimische gleichermaßen: Die historische Schmals-
purbahn, die mit gemächlichem Tempo durch die malerische 
Landschaft Rügens dampft, verbindet nicht nur die berühmten 
Ostseebäder Binz, Sellin, Baabe und Göhren mit der Rosen-
stadt Putbus und dem Hafen von Lauterbach. Sie steht vor 
allem für ein einzigartiges Erlebnis, eine Reise in die Vergan-
genheit, bei der der Charme vergangener Zeiten lebendig wird. 
Das typische Schnaufen der Dampflok, das sanfte Klappern 
und der Anblick der dampfenden Lokomotive, die sich durch 
Wälder und Felder schlängelt, machen jede Fahrt zu einem 
unvergesslichen Moment. 
 

Die Rügensche BäderBahn - Rasender Roland ist eine dampflok-
betriebene Schmalspureisenbahn auf Deutschlands größter Insel 
in Mecklenburg-Vorpommern. Im Rahmen des ÖPNV (öffent- 
licher Personennahverkehr) fährt die Kleinbahn täglich auf  
750 mm Spurweite von Putbus über Binz, Sellin und Baabe nach 
Göhren. An rund 180 Tagen im Jahr fahren wir zusätzlich von 
Lauterbach Mole ab.
Der Rasende Roland, wie er liebevoll genannt wird, fährt nun 
schon seit 1895 mit gemütlichen 30 km/h Höchstgeschwindigkeit 
über die Insel Rügen und verbindet die bekannten Seebäder mit- 
einander. Seit dem Jahr 2008 ist die Eisenbahn-Bau- und  
Betriebsgesellschaft Pressnitztalbahn mbH aus Jöhstadt in Sachsen 
der Betreiber dieser idyllischen Kleinbahn. 
https://ruegensche-baederbahn.de
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Kulturschiff MS Stubnitz am 
Baakenhöft 
Das denkmalgeschützte Kultur- und Musikschiff MS Stub-
nitz bezieht im Herbst einen neuen Liegeplatz am Baakenhöft 
in der HafenCity. Da der Vertrag für den aktuellen Stand-
ort an den Elbbrücken Ende 2026 nach zehn Jahren ausläuft, 
hatten sich verschiedene städtische Akteure gemeinsam mit 
den Betreibern um den Verbleib in Hamburg bemüht. Kul-
turbehörde, HafenCity Hamburg GmbH, Cruise Gate Ham-
burg GmbH und Hamburg Port Authority (HPA) haben sich 
nun zusammen mit den Betreibern der MS Stubnitz auf einen 
neuen Liegeplatz am Cruise Center Baakenhöft geeinigt. Der 
ehemalige Hochseetrawler der DDR-Fischereiflotte soll bis 
zum möglichen Baubeginn für die neue Oper, die auf dem 
Baakenhöft entstehen soll, dort liegen können – mindestens 
bis zum ersten Quartal 2028.

Ab Anfang Oktober 2026 kann die MS Stubnitz am Kreuz-
fahrtterminal am temporären Cruise Center Baakenhöft 
festmachen. Zuvor wird dort noch ein Kreuzfahrtschiff 
seine Fahrt beginnen. Für die noch verbleibenden Anläufe 
konnte in enger Abstimmung aller Beteiligten eine koopera-
tive Lösung gefunden werden. Den überwiegenden Teil des 
Kreuzfahrtbetriebs hat die Cruise Gate Hamburg an das im 
vergangenen Frühjahr in Betrieb genommene Cruise Center 
HafenCity im Westfield Hamburg-Überseequartier verlagert. 
Damit wird der Weg für die MS Stubnitz frei, die ihren

Standort nun nur wenige hundert Meter nach Westen ver-
lagert. Das 1964 in Stralsund als Kühl- und Transportschiff 
erbaute Schiff hat sich seit 1992 zu einem gemeinnützigen 
Ort für alternative Musik- und Kultur entwickelt. Die MS 
Stubnitz wurde mehrfach für ihr kulturelles Programm aus-
gezeichnet. Seit 2013 liegt sie an verschiedenen Standorten 
in der Hamburger HafenCity, darunter von Ende 2013 bis 
Anfang 2014 auch am Cruise Center Baakenhöft. Der Liege-
platz stand jedoch bisher aufgrund der regelmäßigen Schiffs-
anläufe nicht längerfristig zur Verfügung. 

Jetzt kann das Schiff mindestens bis zur Entscheidung über 
den Neubau der Oper im ersten Quartal 2028 und die dann 
beginnenden Bauarbeiten am Liegeplatz am Baakenhöft blei-
ben. Ob es im Anschluss an die Bauarbeiten möglicherweise 
dort einen dauerhaften Liegeplatz finden kann, wird in den 
Planungsprozess einbezogen werden. 

Dr. Carsten Brosda, Senator für Kultur und Medien: „Die MS 
Stubnitz ist ein sehr besonderer Kulturort, der seinesgleichen 
in Deutschland und vielleicht in ganz Europa sucht. 

Den Betreibern ist es gelungen, dass sich die Stubnitz als fes-
ter Bestandteil der Hamburger Livemusik- und Kulturszene 
etabliert hat. Wir wollen dieses einzigartige Kulturschiff auch 
künftig in Hamburg erhalten und ich bin froh, dass durch die 
konstruktive Zusammenarbeit aller Beteiligten nun eine neue 
Perspektive für die MS Stubnitz gefunden wurde. Mit dem 
gleichen Geist wollen wir auch einen dauerhaften Liegeplatz 
für die Stubnitz finden. So werden wir prüfen, ob mit dem 
geplanten Neubau der Oper auf dem Baakenhöft und den 
neuen Freiflächen hier auch ein langfristiger Liegeplatz für 

die Stubnitz und so ein sehr besonderer Ort der vielfältigen 
Kultur in Hamburg entstehen kann.“

Dr. Andreas Kleinau, Vorsitzender der Geschäftsführung 
der HafenCity Hamburg GmbH: „Stadtentwicklung bedeu-
tet auch, Orte zu schaffen, in denen sich Stadt dynamisch 
fortschreibt. Und Stadt ist ohne Kultur – in all ihrer Viel-
schichtigkeit – nicht vorstellbar. Die MS Stubnitz gehört seit 
mehr als zehn Jahren zur gewachsenen Kulturlandschaft der 
HafenCity. Dafür haben wir uns seit ihren ersten Aufenthal-
ten engagiert. Im Rahmen der fortschreitenden Entwicklung 
der HafenCity musste der Liegeplatz am Kirchenpauerkai 
immer wieder überprüft und angepasst werden, um mit wei-
teren Nutzungen der Nachbarschaft, insbesondere der sensib-
len Wohnnutzung, im Einklang zu bleiben. Dies ist auch dies-
mal vorerst wieder gelungen.“

Iris Scheel, Managing Director der Cruise Gate Hamburg 
GmbH: „Wir freuen uns, dass wir mit dem Senator für Kultur 
und Medien, Dr. Carsten Brosda, und der HafenCity 
Hamburg GmbH zu einer gemeinsamen Lösung für den 
Kulturstandort Hamburg beitragen konnten.“

Stubnitz Crew: „Wir freuen uns, dass die produktive Zusam-
menarbeit aller Beteiligten auf den vielversprechenden Lie-
geplatz am Baakenhöft hinausläuft. Die gute Erreichbarkeit 
und die Nähe zu Deichtorkasematten, Elphi und Oberhafen 
bietet für uns ein spannendes Umfeld: Mittlerweile ist deut-
lich zu merken, wie sich das kulturelle Geschehen abseits der 
Reeperbahn in die östliche Innenstadt ausbreitet. Die Option 
neben der neuen Oper zu liegen, direkt am Baakenhafen als 
zentralen Ort deutscher Kolonialgeschichte, sehen wir als 
eine große Chance verschiedenste kulturelle Facetten zusam-
menzubringen. Dass Hamburg hier einen Weg einschlägt, der 
eine langfristige Planungssicherheit und eine Weitererzäh-
lung der 62-jährigen Geschichte der Stubnitz mit sich bringen 
kann, stimmt uns zuversichtlich.“



Anlässlich der Europawochen 2026 zeigt die Galerie KAM des Kulturaustausch Hamburg-Übersee e.V. 
bis 1. Mai 2027 die Ausstellung „Hamburg- Ganz Europa in einer Stadt“ 

in der Virtuellen Galerie der renommierten Künstler:

Ausstellung

Jürgen G: Haberstroh (1942 in Freiburg/Breisgau) - Günter Helm (Hamburg, 1935-2022) - Alexander F. Jagelowitz Kazmierczak 
(Kaunas/Litauen, 1938) - Stephan Klenner-Otto (Kulmbach, 1959) - Sergey Machekhin (Brjansk/Russland, 1952) - Liliane Orlinski  

(Katowice/Polen, 1959) - Helmut S. Ritter von Königsfels (Kraljevo/Serbien, 1968) - Georges Ro (Bukarest/Rumänien, 1938) -  
Gerhard Stadlober Scheiflingen/Steiermark/Österreich, 1936) 

Die Ausstellung „Hamburg – Ganz Europa in einer Stadt“ wurde getreu dem Hamburger Leitmotto der Europawoche 2012 bis 2016 ins 
Leben gerufen – mit begleitendem Kunstband gleichen Titels – mit dem Ziel, die kulturelle Vielfalt der Künstler zum Ausdruck zu brin-
gen und das breite Spektrum von Kunst und Kultur vieler Nationen für die Völkerverständigung zu nutzen. Kunst verbindet!
In diesem Fall internationale und interdisziplinär tätige Künstler, die alle ein gemeinsames Motto bearbeiten: Europa - in einem Rahmen 
des sozialen Friedens und der politischen Beteiligung, in grenzenloser Reisefreiheit, in einer beispiellosen kulturellen Vielfalt und vor 
allem auch in der Begegnung und im Austausch über nationale Grenzen hinweg. 

Der Kunstband (© 2012, Auflage 1000 Exemplare, 288 Seiten, Einband hardcover, Format, 24 x 24 cm, Papier seidenmatt 150g, Bilingue 
deutsch/englisch) beinhaltet u.a. farbige Abbildungen der Kunstwerke, Viten und Kunstkritiken der beteiligten Künstler sowie Grußworte 
(ISBN 978-3-9813994-3-1 / Preis: 35,00 Euro)

Kunstband - Luxusausgabe – Auflage 28 Exemplare 
mit einer signierten und nummerierten Grafik des Künstlers Stephan Klenner-Otto | Motiv „Europa und der Stier“, Format 20 x 20 cm, 

gedruckt auf 300g Hahne Mühle Bütten | 950,00 Euro, zuzüglich üblicher Versandspesen.

Hamburg- Ganz Europa in einer Stadt
Grafik - Malerei - Skulpturen

Kulturaustausch Hamburg-Übersee e.V. | Galerie KAM
Verwaltung: Ernst-Mantius-Straße 9 | 21029 Hamburg | +49 40 38 038 987

info@galerie-kam.de | www.galerie-kam.de Öffnungszeiten: nach Vereinbarung

STÄNDIGE AUSSTELLUNG 
Kunst aus Lateinamerika   

Malerei – Grafik – Skulpturen – Kunstbücher

von Künstlern aus Argentinien, Bolivien, Chile, Ecuador, Guatemala, 
Kolumbien, Mexiko und Peru

Öffnungszeiten: nach telefonischer Vereinbarung

VIRTUELLE JAHRES -AUSSTELLUNGEN  

Helmut Ritter von Königsfels, Malerei Georges Ro, Konstruktionen + Malerei

Liliane Orlinski, MalereiSergey Machekhin, Malerei

bis Ende Dezember 2026

Alexander F. Jagelowitz, Malerei
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